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Karlsruhe , 18 . Juli .

Das großh . Regierungsblatt Nr . 40 , vom heutigen Da -

*" *

l
'
)

*
Drenstnachricht . Zeine Königliche Hoheit - er Großher¬

zog haben Zich bewogen gefunden , dem Leutnant Heinrich

von Adelsheim vom Leib-Infanterieregiment den Abschied mit

der Erlaubniß , in auswärtige Kriegsdienste zu treten , gnä¬

digst zu ertheilen . , . .
2) Nachstehende Verfügung des Knegsmmrstermms , die

Verhältnisse der in ihrer Heimath befindlichen badischen
Soldaten betreffend :

Es haben sich bei der meuterischen Erhebung des Armeekorps manche

Soldaten in ihre Heimath begeben und dort versteckt gehalten , um nicht

gezwungen gegen ihren Eid kämpfen zu müssen ; eben so finden sich viele

Soldaten , welche sich von dem Nedellenheere erst später getrennt haben ,

jetzt in ihrer Heimath ein . Bezüglich beider wird verordnet :

1) Die Bürgermeisterämter haben alle Soldaten , welche sich in ihrem

Heimathsort uniformirt oder nicht uniformirt « »finden , zur Abgabe

des etwa besitzenden Urlaubspaffes aufzufordern .

2) Diejenigen Tokkaten , weiche einen von einem Depstkomman -

danien seitdem 1 . Juli ausgestellten UrlaubspaK haben , sind unbeirrt

in der Gemeinde zu belassen ; denselben ist alle ärarische Montur abzu -

nehmcn und je von einem Mann die Kopfbedeckung und Montur zu»

sammengcbundcn mit einem Zettel zu versehen , ans welchem Vor - und

Zuname , Geburtsort und Amt , Regiment und Kompagnie des Mannes

verzeichnet ist.
3) Soldaten , welche sich seither ohne solchen Urlaubspaß in dem Orte

aufgehalten haben , oder ohne einen solchen noch dort eintreffen , sind vor

Amt zu führen .
4) DaS Bezirksamt hat diese Soldaten über ihre Theiinahmc an dem

Aufstande summarisch zu vernehmen und dieselben zur Angabe der Namen

Derjenigen aufzufordcrn , welche sic zur Meuterei verführt haben ; fer¬

ner haben dieselben anzugeben , welchen Gefechten sie angcwohnt haben

und an welchem Tage und Orte sie das Rcbcllciihc . r verließen .

5) Das Bezirksamt wird diese Solvaien sodann in ihren Hcimaihs -

ort zurückscnden , und nur solche, von welchen bekannt werken sollte, .daß

sie Anstifter und Rädelsführer waren , so wie alle solche , welche höhere

Chargen im Rebellenhcere angenommen hatten , als Arrestanten hichcr

oder in die Depots nach Mannheim oder Schwetzingen senden .

Die aufgknommenen Akten , in welchen besonders auch Regiment und

Kompagnie des Mannes anzugeben , und wobei für jeden Mann ein be¬

sonderer Bogen zu verwenden ist, sind an das Kriegsministerium einzu -

schickcn .
6) Den unter 3 . bczeichneten Soldaten ist ebenfalls Montur , Arma¬

tur , und Ausrüstung von dem Bürgermeisteramt abzunehmen und nach

2 . zu behandeln .
7 ) Die Bürgermeisterämter haben die Montur und Kopfbedeckung

mit der unter 2 . angeordnetcn Aufschrift , und die Waffen und das Leder -

zeug , mit gleicher Aufschrift versehen , besonders verpackt an das Bezirks¬

amt einzusenden , welches , wenn eine Anzahl beisammen ist , dieselben

mit Verzcichniß , die Waffen an das Zeughaus in Karlsruhe oder

Mannheim , und die Montur an das Hauptmagazin in Ettlingen einzu¬

senden hat ; Duplikate dieser Verzeichnisse sind gleichzeitig an das Kriegs -

Ministerium zu senden .
8) Sämmtliche beurlaubte Soldaten stehen unter besonderer Aufsicht

der Bürgermeisterämter , und sind , sobald sie sich gegen die gesetzliche

Gewalt vergehen , als Arrestanten an ein bestehendes Depot einzusenden .

Soldaten find in andern als ihren Hcimathsorten nicht zu dulden , wenn

sie nicht mit einem Urlaubspaffe von einem Dcpotkommandantcn dahin

versehen sind und von dem Bürgermeisteramt ihres Ortes wegen beson¬

derer Verhältnisse die Erlaubniß haben , sich in einen andern Ort zu be¬

geben . Soldaten , welche in Orten zu Hause sind , welche von den Re¬

bellen noch besetzt sind , können , aber nur für diese Zeit , in einem andern

Orte geduldet werden .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1849 .
Großherzogliches Kriegsminificrium .

Ä . o . Roggendach .
.

Veit . Wcnz .

Aeußere und innere Schäden .
-j-j- Dom Oberrheiu , 17 . Juli . Nicht der ungeheure

materielle Schaden , den Baden erlitten in den Tagen der
Anarchie , selbst nicht einmal der Tod Derer , die für eine
schlechte Sache fielen , während sie vielleicht für eine gute
zu kämpfen glaubten , ist es , was wir am meisten zu bekla¬
gen haben : — nein , die erschreckende sittliche Verwilderung ,
das Abhandenkommen eines jeden Verständnisses von Recht
oder Unrecht , die über unser Volk gekommen find , und gleich
einer finstern , Unglück weissagenden Wolke sich über seinen
Gesichtskreis lagern , sind es , vor denen uns am meisten
schauern muß . Materiellen Verlust kann eine bessere Zeit
uns wieder ersetzen , aber die Entsittlichung eines Volkes ist
ein Abgrund , der bodenlos sich imm «r mehr erweitert , und
endlich , nachdem die Edelsten in demselben ihren Untergang
gefunden , ohne daß er sich geschlossen hätte , in seinen Tiefen
das ganze Volk begräbt .

Man hat dem Volke schon lange her die furchtbare Lehre
von der Rechtmäßigkeit der Revolution gepredigt ; ja man
hat diese Lehre so begünstigt , daß sie ungescheut an allen
Enden und Ecken sich breit machen durfte ; man hat die ge¬
waltsamen Erhebungen als Triumphe des Rechts gefeiert
und besungen ; selbst Die , welche zuerst ein Opfer ( wenn
auch nvr moralisch ) der Revolution geworden sind , haben
Jahre lang diese alle Staatsordnung untergrabende Lehre

ausgebreitet , — und wir haben nun die Schüler gesehen,
die treu der Lehre ihrer Meister zur Gewalt gegriffen . Wir

haben jetzt gesehen , wie entsetzlich unser Volk dadurch ver¬

wildert worden , wie nahe man es , unter dem Vorgeben des

Ringens nach Freiheit , der Barbarei gebracht hat . Noch

kurze Zeit hätte die Schreckensherrschaft dauern dürfen , und

die Edelsten unseres Volkes , die wackersten Bürger hätten

geblutet unter dem Beile , unter den Messern entsittlichter

Massen , und die Nacht des Mordes und der Barbarei hätte

sich auf unser gesegnetes Land gelagert .
Das sind die unausbleiblichen Folgen jener fürchterlichen

Lehre von der Rechtmäßigkeit der Empörung , einer Lehre,
die Frankreich in Blut gebadet hat , und die unS das gleiche
Schicksal bereitet hätte , wenn nicht die Krieger des edel»

deutschen Stammes im Norden unverführt und treu geblie¬
ben wären . Sobald wir dieser Lehre huldigen , sind wir in

jene finstere Zeiten zurückgesetzt , in denen der Stärkste Mei¬

ster war ; wir beschwören die Zeiten des Faustrechtö herauf ,
und dann entscheidet die Gewalt . Das ist dann unsere

„Freiheit " , wie wir sie in diesen Tagen gesehen. Wir be¬

dürfen , um Das gut zu machen, waS Jahre lang untergraben
war , einer kräftigen , starken Regierung ; wir bedür¬

fen , wenn nicht das aufwachscnde Geschlecht ärger werden

soll , als das jetzige, einer festen , kräftigen öffentlichen
Erziehung . Unsere seitherigen Volksschulen und die

Mehrheit der Lehrer derselben sind nach einer Weise ver¬

fahren , die uns noch ärgere Dinge bereiten würde , als die,
welche wir erfahren . Da muß nachdrücklich geholfen
werden . Unsere öffentliche Erziehung muß eine strengere ,
zu Gehorsam und genauer Pflichterfüllung führende werden ;
sie muß das religiöse Element mehr einwirken lassen,
wenn wir anders aus diesem Wirrwarr glücklich heranökom -

men sollen.
Es ist einem großen Theile unseres Volkes ganz unbe¬

wußt , daß der Aufruhr etwas Unrechtes sey ; man beurtheilt
ihn lediglich nach dem Erfolg . Unsere Jugend wächst in

diesen Ansichten auf , und die Lehrer der nieder » und höher «
Schulen bekräftigen sie : — was haben wir da zu erwarten ,
wenn nicht kräftig eingeschritten wird ?

Eine Regierung hat jetzt eine schwere Aufgabe zu erfül¬
len ; sie wird aber den Dank der kommenden Geschlechter
ärnten , wenn sie dieselbe erfüllt . Sie wende aber ja den
Blick nicht ab von dem öffentlichen Unterricht . Denn von
diesem hängt sehr Vieles unserer Zukunft ab . Es ist dies
eine Aussaat , die , je nachdem sie geschieht , uns Glück oder
Verderben bringen wird .

Die Offenburger Deputation am 13 . Mai .
Während der nun wieder überwältigten Revolution in

Baden wurde sowohl in öffentlichen Blättern , als in der
s. g . konstituirenden Versammlung mir der Vorwurf gemacht,
daß ich am Sonntag den 13 . Mai d . I . die Offenburger
Deputation mit ihren Forderungen höhnisch zurückgewiesen
und ihr mit Bajonetten gedroht habe .

Obgleich nun der Zeitpunkt noch nicht gekommen ist , wo
die Handlungen des damaligen Ministeriums eine un¬
befangene Leurtheilung finden könne» , und obgleich be¬
kanntlich die Offenburger Beschlüsse gefaßt wurden , ohne
die Rückkehr der Deputation vorher abzuwarten , die der
letzteren ertheilte Antwort also auf jene Beschlüsse keinen
Einfluß hatte , so scheint es mir doch nöthig , den wesentlichen
Inhalt meiner Unterredung mit der Deputation öffentlich
bekannt zu machen . Man wird darin wohl keine Drohung ,
noch weniger aber einen Hohn finden , der zu den damali¬

gen Umständen gar nicht gepaßt hätte , und mir überhaupt
nicht eigen ist.

Der Hergang ist folgender :
Am 13 . Mai Morgens 6 Uhr erschien bei mir , und zwar ,

da ich damals leidend war , vor meinem Bette , eine aus
etwa 8 Mitgliedern bestehende Deputation der in Offenburg
versammelten Volksvereine , welche am 12 . Mai eine Vor «
berathung hatten , um die Beschlüsse der auf den 13 . beru¬
fenen großen Volksversammlung vorzubereiten . Die De¬
putation übergab mir eine von dem Komitee in Offenburg
ausgefertigte Urkunde , welche die „Forderungen des Volkes "

enthalte . Diese Urkunde wurde als ein Versuch zur Güte
bezeichnet und am Schluffe war gesagt , daß , wenn nicht allen
Forderungen sogleich entsprochen werde , die Volksbewegung
ihren Fortgang nehmen und die Regierung die daraus ent¬
springenden Folgen zu tragen haben werde . Es wurde eine
Stunde ( 9 oder 10 Uhr ) bestimmt , nach deren Ablauf die
nicht ertheilte Antwort als ablehnend betrachtet werde .

Die Forderungen gingen im Wesentlichen auf den Rück¬
tritt des Ministeriums , Auflösung der Kammer , und Annnl -
lirnng ihrer seit dem 1 . Januar d . I . gefaßten Beschlüsse,
Berufung einer konstituirenden Versammlung mit allge¬
meinem Wahlrecht ( wie eine solche unter der revolutionä¬
ren Regierung dann wirklich zusammentrat ) , allgemeine
Amnestie ( auch für Struve , Blind , Bornstedt rc .) , und Rück-

bernfnng aller politischen Flüchtlinge rc. Von der Reichs¬
verfassung und von deren Durchführung , was später als

Hauptzweck der Revolution vorgeschützt wurde , war in der
Urkunde mit keiner Sylbe Erwähnung gethan .

Ich erklärte der Deputation , daß ich eine sofortige Bera¬
thung des Staatsministerinms über ihre Begehren veran¬
lassen werde . Als sie jedoch vorläufig meine Ansicht zu er¬
fahren wünschte, ließ ich mich auf eine nähere Besprechung
ein . Ich bemerkte : Das Büdget und andere wichtige stän¬
dische Arbeiten seyen nah am Abschlüsse , es wäre daher ein
großer Verlust und würde nur Verwirrung bringen , wenn
vorher noch eine Auflösung erfolgte . Die Beschlüsse seit
dem ersten Januar , so weit sie schon zu Gesetzeskraft ge¬
langten , könnten von der Negierung ohne Verfassungsver -
letzung einseitig gar nicht mehr aufgehoben werden . Ohnehin
werde am 19 . Mai der Landtag geschlossen , sodann die
Ständeversammlung aufgelöst und eine neue Wahl beider
Kammern ( nach dem in wenigen Tagen zum Abschluß kom¬
menden Wahlgesetze ) vorgenommen , mit welchen die weiter
nöthigen Verfassungsänderungen werden berathen werden .
Das Ergebniß der Wahlen werde auch über den Rücktritt des
Ministeriums entscheiden . Mir selbst werde es sehr erwünscht
seyn , wenn ich hiebei eine verfassungsmäßige Veranlassung
und damit eine Rechtfertigung erhalte , mich der schweren Last
meines Amtes zu entledigen . Was die Amnestie betreffe, so
sey sie längst sehr weit und in neuester Zeit noch weiter aus¬
gedehnt worden . Eine Ausdehnung derselben auf alle ,
auch die hauptsächlichsten , Rädelsführer und Anstifter des
großen Unheils wäre um so weniger gerechtfertigt , als die
Amnestirten zum größten Theil keineswegs gebessert seyen,
sondern ihr wühlerisches Treiben nur wieder fortsetzen , und
die Freunde der Ordnung eher darüber klagen, daß schon zu
Viele amnestirt worden seyen.

Ein Mitglied der Deputation bemerkte , es scheine, daß
man darnach die Wünsche des Volkes nicht berücksichtigen
wolle , — worauf ich erwiederte : Daß die Regierung die
Wünsche des Volkes berücksichtige, habe sie wahrlich zur Ge¬
nüge bewiesen . Alles , was im März 1848 die äußersten
Bewegungsmänner in der Kammer verlangt haben , sey von
der Regierung durch Gesetzvorlagen bekanntlich erfüllt
worden , und werde nach dem nahen Schluffe des Land¬
tags , so weit es noch nicht geschehen , alsbald ins Leben
treten . Im Uebrigen seyen nicht Alles Botkswünsche, was
man dafür ausgebe , und die Regierung halte sich in dieser
Beziehung hauptsächlich an die verfassungsmäßigen
Vertreter des Volkes und nicht an ungeregelte Ver¬
sammlungen .

Auf die Bemerkung eines Deputationsmitglievs , daß die
Unzufriedenheit allgemein sey , und daß es so nicht mehr
länger fortgehen könne, sondern anders werden müsse , —
erklärte ich : Es komme auf die Gründe der Unzufrieden¬
heit an . In den äußeren staatlichen Verhältnissen , so weit
sie die Regierung ändern könnte, liege ein solcher Grund
nicht ; es sey vielmehr nur ein inneres Mißbehagen , wel¬
ches der destruktive Geist unter einem Theil der Bevölkerung
erwecke und schüre . Dadurch werde ein Jagen nach unkla¬
ren , zum Theil unmöglichen Dingen veranlaßt ; es zeige
sich , wie bei Glücksrittern , die ohne Mühe und Arbeit reich
werden möchten , ein stetes Treiben mit Vernachlässigung des
ordentlichen Erwerbs . Dadurch und durch die Unruhe »
überhaupt leide der Wohlstand , und die daraus erwachsende
Verarmung vermehre die Unzufriedenheit von neuem. Un¬
sere Freiheit der Presse , der Vereine und Volksversamm¬
lungen sep noch jung , Viele können sie daher noch nicht er¬
tragen , und der Mißbrauch derselben stifte das Nebel.

Ais ich im Verlaufe des Gesprächs die Deputation auf¬
sorderte , anzugeben , worin denn eigentlich die Beschwerden
gegen die Negierung bestehen , brachte sie Nichts vor, als die
vielen politischen Prozesse , und insbesondere jenen gegen
Fickler, welcher fast 13 Monate ohne allen rechtlichen Grund
verhaftet gewesen sey . Ich erwiederte , daß die Prozesse
durch die Verbrechen veranlaßt seyen , die der Richter nach
unsererGesetzgebung von Amts wegen zu verfolgen habe,
und daß die Regierung nur durch Amnestirungen entgegen¬
treten konnte, was sie in reichlichem Maße gethan habe.
Auch hinsichtlich des Fickler habe die Regierung Nichts ge¬
than , als daß sogleich im Anfang das Ministerium des
Innern , wie es seine Pflicht war , die ihm zugekommenen
Protokolle und Beweisstücke dem Untersuchungsgerichte zur
geeigneten Benützung mittheilte . Von dem weitern Verlaufe
habe dasMinisterium des Innern keineKenntniß erhal¬
ten, es hatte sich damit nicht zu befassen, und selbst das Ju¬
stizministerium , welchem die Aufsicht auf die Gerichte zu«
stehe , sey von Fickler nie mit einer Beschwerde wegen Ver¬
zögerung angegangen worden . Aber auch die Gerichte
treffe kein Vorwurf , wenn man bedenke , wie viel es brauche ,
eine Sache , wobei so viele Betheiligte und Zeugen zu ver¬
nehmen seyen , in spruchreifen Stand zu setzen. In Frank¬
reich, wo die Behörden in dem neuen Verfahren so viel
Uebung und Gewandtheit haben , seyen die Juniangeklagten
auch erst nach 11 Monaten zur Verhandlung gekommen.
Wenn aber gesagt werde , der Prozeß gegen Fickler habe
alles rechtlichen Grundes entbehrt , so habe Dies
nur das konipetente Untersuchungsgericht zu beurtheilen ge¬
habt , und die spätere Freisprechung gebe keinen Beweis
gegen die rechtliche Begründung der gerichtlichen Verfol¬
gung . Ohnehin seyen auch die Geschwornen , wie andere
Menschen , dem Jrrthume und noch andern Einflüssen unter -



werfen . Ich fragte , „ ob am 24 . Sept . v . I . zwischen den
Freischaaren und Truppen in Staufen ein Treffen stattge¬
funden habe ?" — und als die Deputation Dies als offen¬
kundig bejahte , bemerkte ich : „und doch haben die Ge -
schwornen beim Struve ' schen Prozesse diese allbekannte
und von Struve selbst eingestandene Thatsache verneint .

"

Ein Mitglied der Deputation entgegnete : „ da haben die
Geschwornen aus Rechtsgefühl die Unwahrheit ge¬
sagt, " — worauf ich erwiederte : „ Das nennen Sie also
Rechtsgefühl , wenn der Richter Wahres als unwahr er¬
klärt ? — Wenn aber , so können die Geschwornen ja auch bei
Fickler aus einem solchen angeblichen Rechtsgefühl die Un¬
wahrheit gesagt haben , und ihr Ausspruch beweist also
für eine Unrichtigkeit der Beschuldigung Nichts .

"

Als das Gespräch auf den Lörracher und Rastatter Sol¬
datenaufruhr führte , und ein Mitglied der Deputation da¬
bei auf die Macht der Volksbewegung und die mißliche Lage
der Regierung deutete , erklärte ich : Ich durchschaue aller¬
dings die Lage , in welche die gesetzliche Gewalt durch die
demokratischen Volksvereine in Verbindung mit den durch
Wühlerei meuterisch gemachten Truppen gerathcn sey . Es
könne ihnen für den Augenblick gelingen , die Regierung zu
stürzen , und eine badische, oder vielleicht in Verbindung mit
Nachbarn eine südwest- deutsche Winkelrepublik zu grün¬
den . Ich müsse die Deputation aber aufmerksam machen,
daß nun einmal die große Mehrheit der deutschen Nation
von derlei Dingen Nichts wissen wolle , und daß doch natur¬
gemäß zwei verschiedene Negierungsformen in einem
und demselben Bundesstaate nicht neben einander be¬
stehen können , die Mehrheit also die Minderheit überwälti¬
gen würde , wie sowohl die Bundesgesetzgebung als die neue
Reichsverfassung es mit sich bringe . Selbst ohne Zuthun
der Negierung würden 60,000 Mann , und , wo nöthig ,
noch mehr Bundes - oder Reichstruppen einrücken , um die
gewaltsam gebrochene verfassungsmäßige Staatsordnung
wieder herzustellen . Die Deputation möge bedenken , wel¬
ches Unheil dadurch über das Land käme , der durch die
Ausrührereien ohnehin schon so stark zerrüttete Wohlstand
würde vollends vernichtet werden , und am allerwenigsten
würde die Freiheit gewinnen , da ihr Mißbrauch nur die
Reaktion Hervorrufe und stark mache .

Auf die Aeußerung eines Mitglieds der Deputation :
„ nun , da wollen wir 's darauf ankommen lassen" — erwie¬
derte ich : „Die Verblendung ist so groß , daß ich keine Hoff¬
nung habe , auf Ihre und Ihrer Genossen Ueberzeugung
zu wirken . Ich sah mich aber verpflichtet , Sie auf die
Folgen Ihres Unternehmens aufmerksam zu machen , daß
Sie , wenn der Fall eintritt , nicht sagen können , Sie seyen
überrascht worden .

"
Die Deputation entfernte sich . Nach stattgehabter Be -

rathung des Staatsministeriums eröffnete der Hr . Minister
v . Dusch ihr die ( dem Obigen entsprechende) Antwort der
Regierung , und stellte sie ihr schriftlich zu, wie sie am Nach¬
mittag des 13 . Mai hier ihrem vollständigen Inhalte nach
öffentlich angeschlagen wurde . Ein Mitglied der Deputa¬
tion äußerte dabei : „Nun , die Negierung wird ihre Kräfte
bemessen haben !"

Der weitere Verlauf ist bekannt , und Das , was ich der
Deputation wohlmeinend voraussagte , und was sie als eine
Drohung betrachtet zu haben scheint , ist als leider unver¬
meidlich pünktlich eingetreten .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1849 . Bekk .

Deutschland .
Mannheim , 17 . Juli . ( Mannh . I . ) Das gestern auf

Schiffen von Ehrenbreitstein hier angclangte schwere Bela¬
gerungsgeschütz ( wir hören von 8 Stücken , darunter Hau¬
bitzen vom schwersten Kaliber ) wird morgen auf der Eisen¬
bahn nach Rastatt abgeführt werden ; ebendahin geht eine
entsprechende Sendung Munition ab , die gleichfalls gestern
hier ausgcladen wurde .

Nach dem Eintreffen und Aufstellen dieser Belagerungs -
requisitcn dürfte mit Rastatt Ernst gemacht werden . Mau
bezeichnet den Morgen des nächsten Freitags als den Anfang
der Beschießung der Festung .

st- Mudau , 14 . Juli . In der Nacht vom 12 . auf den
13 . brach hier eine FeuerSbrunst aus , welche so rasch um
sich griff , daß in Zeit von etwa zwei Stunden 66 Wohnhäu¬
ser , 43 Scheunen , und 2 Bierbrauereien in Asche lagen .
So viel bis jetzt bekannt ist , sind keine Menschen unmittelbar
verbrannt , wohl aber mehrere schwer verletzt worden ; einer
derselben , ein fünfjähriger Knabe , ist heute an den Folgen
seiner Brandwunden gestorben .

Die Noch ist jammervoll ; Viele haben gar Nichts gerettet ;
Lebensmittel sind fast keine mehr vorhanden , weil den mei¬
sten bemittelten Einwohnern ihre Vorräthe verbrannt sind.
Von den angränzenden Ortschaften ist uns durch Zusendung
von Brod , Fleisch , Mehl , Erbsen , Linsen re . einstweilige
Hilfe geworden ; — allein auf wie lange wird Das aus¬
reichen ?

^ Von der Murg , 18 . Juli . Die Uebergabe der
Festung Rastatt steht in naher Aussicht. Man hat der Be¬
satzung nochmals erklärt , daß nun das ganze Land von den
Rebellen geräumt sey , und nur noch Rastatt sich im Aufstand
befinde . Die Belagerten erklärten hierauf sich für den Fall
zur Uebergabe bereit , wenn sie sich selbst von der Wahrheit
dieser Aussage überzeugt haben würden .

Heute sind nun zweiDeputirte aus derFestung gekommen,
und werden unter preußischer Eskorte das badische Ober¬
land bereisen . Nach ihrer Rückkehr hoffen wir somit die
Uebergabe der Bundesfestung alsbald melden zu können.

-s- Villingen , 16 . Juli . Heute früh um 5 Uhr haben uns
zwei Kompagnien des Frankfurter Bataillons , welches sett
dem 9 . d . M . hier einquartiert ist , mit dem Stabe verlassen ,
um nach Löffingen zu marschiren . Obwohl dieses Militär
gerade mit den unangenehmsten Dienstleistungen , nämlich
mit der Entwaffnung , Beischaffung ärarischer Mililärre - t

quisiten , Transport von Gefangenen und Kranken zu thun
hatte , ist dennoch nur eine Stimme darüber , daß die Leute sich
ausgezeichnet human und ordnungsliebend benommen haben .
Ueberhaupt hat nun Jedermann den augenscheinlichen Be¬
weis vor sich , daß diese Söhne des Mars gerade das Ge -
gentheil von Dem thun , was die Schreckensmänner gethan ,
und somit ist alle Gespensterfurcht verschwunden .

Die Entwaffnung ging hier ohne Störung vor sich ;
viele Militärrequisitea , auch vier Pferde , wurden an den
badischen Artilleriemajor Maier und an Hauptmann Holz
abgeliefert .

Donauefchingen , 15 . Juli . ( Schw. M .) Das Haupt¬
quartier des Generals v . Peucker ist fortwährend hier , und
mit ihm eine Menge von Offizieren aller Waffengattungen .
Unsere Besatzung bildet ^ das mecklenburgischeGardebataillon
mit einiger Reiterei ; — Leute vom schönsten , kräftigsten
Schlage und musterhafter Haltung .

Obwohl unser „ Volksheer " sich gänzlich aufgelöst , nach
allen Winden zerstreut , und theilweise in der Schweiz Zu¬
flucht gesucht hat, so wissen die badischen Gendarmen in Ge¬
meinschaft mit den Truppen doch täglich noch badische Sol¬
daten und Freischärler aus ihren Verstecken hervorzuziehen
und einzuliefern .

Von den dem Fürsten von Fürstenberg geraubten Gegen¬
ständen sind allmählig zwei Wagen und einige Pferde durch
die Beihilfe der Schaffhauser Behörden wieder hichcr zurück¬
gebracht worden ; man sieht übrigens , daß die Schweiz für
derartige freundnachbarliche Unterstützungen keine besonder»
Sympathien zeigt.

Verhaftungen sind bis jetzt bloü an Kaufmann Nasina ,
Oberlehrer Ostermann , und Posthalter Bauer vollzogen
worden .

<K Dvnaueschingen , 15 . Juli . Wenn wir nach den
heutigen Mittheilungen den militärischen Theil unserer Be¬
richterstattung auf morgen verschieben, so können wir dennoch
nicht unterlassen , auf eine Korrespondenz in der Deutschen
Zeitung aus Baden vom 4 . Juli einige Bemerkungen zu
machen, ohne auf die dahin gestellte Wahrheit der Einzel¬
heiten weiter eingehen zu wollen .

Es wird da die Vermuthung aufgestellt , die Korpsführer
seyen um der Schonung ihrer Truppen willen hinter Gerns¬
bach nicht weiter fortgegangen . Und doch kommt das Wort
Schonung , wo es galt , Vortheile zu erringen , nicht vor .
Wo haben die Heerführer gewünscht, daß die Truppen ge¬
schont seyn sollen ? Wo haben die Bayern , die Hessen, die
Mecklenburger , die Preußen , die Würtemberger Schonung
begehrt ? War es nicht bei Hirschhorn unter Weiß , bei
Ladenburg unter Witzleben , bei Käferthal unter Wächter ,
wo sie mit Gewalt zurückgehalten werben mußten ! Sind
sie nicht gar einmal durch ihr hartnäckiges Verdrängen in
Gefechte engagirt worden , die. gar nicht im Operationsplane
lagen ?

Und was ist von den GernSbacher Zerstörungen wirklich
wahr ? Wir waren unmittelbar nach der GernSbacher Ein¬
nahme dort , und da ist allerdings in dem Hause , aus wel¬
chem nach dem General v . Peucker und dem Stabe geschos¬
sen wurde , das Mobiliar zertrümmert , was von den Solda¬
ten gewiß sehr natürlich zu finden ist , wenn es sich um das
Leben eines allbeliebten Führers handelt . Von weiteren
Zerstörungen geschah aber am andern Tage nicht das Ge¬
ringste , wie cs in der Korrespondenz behauptet wird . Trup¬
pen , die nach dem hartnäckigsten Widerstande eine Stadt mit
Sturm genommen haben, noch beim Einziehen beschossen
werden , und nicht allein Hand anlegen , den Einwohnern beim
Löschen zu helfen , sondern auch die aus dem Versteck hervor¬
geholten Meuchelmörder schonen , ja auf die Vorstellung ihrer
Offiziere noch deren Verwundete zum Spirale forttragen ,
verdienen solche Verunglimpfung Nicht.

Daß nun aber gar aus Hunger und Noth wegen schlech¬
ter Verpflegung diese Erzeffe verübt seyn sollten, ist durch¬
aus nicht der Wahrheit gemäß . In Herrenalb , zwei Stun¬
den vor Gernsbach , waren tue Truppen den Tag vorher
ordnungsmäßig verpflegt . Wir waren selbst im Blvouak
und in den Gehöften , wo die Mecklenburger Küche war , und
haben nicht allein die Bouillon mit Reiü kochen sehen , son¬
dern auch von der kräftigen Brühe gekostet. Und so war
den Abend wieder Proviantaustheilung und so wenig Man¬
gel , daß am Morgen des Abmarsches von Herrenalb nach
Gernsbach wir noch lebendes Schlachtvieh am Kurhause
angebunden sahen, das mit fvrtgeführt wurde . Wie ist es
unter solchen Umständen nur möglich, einen scheinbaren
Vandalismus mit so traurigen und elenden Motiven der
Reichöarmee schuldgeben zu wollen , wenn man nicht offenbar
verleumden will ! Daß übrigens die Verpflegung in solchen
Gebirgsgegenden , namentlich in dem armen Oden - und
Schwarzwalde , wo oft auf drei Stunden lang ein Dorf
liegt , das seine eigenen Bedürfnisse Stunden weit bezieht,
schwierig ist und aller Vorbereitungen bedarf , zu denen so
wenig Zeit war , wird gewiß Niemand leugnen können ; daß
von unserer Seite für die Verpflegungsangelegenheil nicht
gesorgt wäre , wird Niemand behaupten , da wir in dem In¬
tendanten , Sekondleutnant Metzger , einen eben so umsich¬
tigen als unermüdlichen Verpflegungsbeamten besitzen , des¬
sen rühmenswerthe Thätigkeit für die Armee nicht genug
anerkannt werden kann ; daß aber vom Generalstad für
den ordnungsmäßigen Marsch gesorgt war , beweisen die
wiederholt gegebenenBefehle , „ daß die Kolonnen nicht durch
Proviantwagen unterbrochen werden sollten , damit in je¬
dem Moment der Uebergang in Schlachtordnung
in kürzester Zeit stattfindeu könne.

"
Wenn aber von Gernsbach nicht sofort abmarschirt

wurde , nachdem es 7 Uhr Abends geworden war , so
lag Dies in der Verpflegungssorge und in strategischen Rück¬
sichten. Einmal konnten die erschöpften Truppen , die den
ganzen Tag gekämpft hatten , ohne Abkochung nicht weiter
ziehen, und zweitens war auf dem rechten Flügel bei Ottenau
spät Abends noch ein Gefecht , und es konnte daher der linke
Flügel nicht eher vorgeschoben werden , als bis die Resultate
des rechten bekannt wurden.

Wenn endlich dem Generalstabe der Reichsarmee der
Vorwurf gemacht wird , daß er aus Offizieren der verschie¬
densten Truppengattungen bestehe , oder , wie es dort heißt,
zusammengewürfelt sey , so erkennen wir darin nur eine ge¬
rechte Würdigung der Verdienste deS Neichöverwesers , der ,
um der Gerechtigkeit willen , für alle deutschen Stämme ihn
aus den Einzeltruppen durch ihre hervorragendsten Männer
zusammensetzte. Wir haben die Verdienste dieser Männer
( des Chefs des Generalstabs , des k bayrischen Oberst¬
leutnants v . Liel , des k. preußischen Majors Ouednow , des
großh . badischen Obersten v . Krieg , und des großh . hessischen
Majors du Hall ) bis heute noch niemals hervorgehoben ,
sondern nur da von ihnen geredet , wo sie sich persönlich
beim Kampfe betheiligten , wie das mit Liel , der schon im
vorigen Jahre die Seekreisoperatione » leitete, und Ouednow
bei Gernsbach wegen des Zusammengreifens der Operatio¬
nen der Fall war , die sonst in ihren so isolirten Einzelheiten
ganz ohne Resultat geblieben wären . Daher ist es um so
unverantwortlicher , schon jetzt ein Schattenlicht auf diese
Männer werfen zu wollen , ehe ihre Verdienste bekannt ge¬
worden , und uns wird es deßhalb eine doppelte Pflicht seyn ,
auf sie später noch einmal zurückzukommen.

Freiburg , 15 . Juli . ( N . Fr . Z .) Aus dem SeekreiS
läuft die zuverlässige Nachricht ein , daß die dort eingerück¬
ten k. bayrischen Truppen heute wieder nach Lindau zurück¬
kehren.

Freiburg , 16 . Juli . ( N . Fr . Z .) Gestern ist , wie man
erfährt , ein preußischer Unteroffizier aus Rastatt , wo er
gefangen saß , hier eingetroffen . Die Aufständischen hatten
den Belagerern seine Freilassung gegen die Ueberlieferung
von 1000 Stück Blutegel zum Gebrauch bei ihren Kranken
angeboten , und sie vollzogen , nachdem sie die ersteren erhal¬
ten hatten .

Der Stand der Dinge zu Rastatt scheint immer noch der¬
selbe zu seyn ; die Bürgerschaft möchte die Festung über¬
geben , und die Infanterie und Volkswehrmannschaft scheint
geneigt , sich ihr anzuschließen . Die Artilleristen aber und
die ausländischen Legionäre bestehen auf der hartnäckigsten
Vertheidigung . Es soll ein Blättchen ( „der Festungsbote " )
in Rastatt erscheinen , welches die greulichsten Lügen über
kriegerische Ereignisse , Hoffnung auf Entsatz und dergleichen
verbreite .

Von der Wutach , 14 . Juli . Bekannt ist, daß Dikta¬
tor Brentano in Folge eines Mißtrauensvotums der sogen.
Konstituirenden , das ihm wohl erwünschter nicht hätte kom¬
men können, sich aus Freiburg nach Schaffhausen davon
machte ; aber weniger bekannt dürfte sey» , daß ihn kurz vor
dem Uebertritte über die Gränzc beinahe noch die Lynch¬
justiz , die er als Schreckmittel so oft im Munde geführt ,
selbst erreicht hätte .

In Stühlingen erkannt und über den Zweck seiner Reise
nach dem Auslände zur Rede gestellt, verweigerte er hart¬
näckig jede Auskunft ; es erfolgte darum seine Arretirung ,
und zwar auf öffentlicher Landstraße . Nur die diktatorische
Hoheit , auf welche er sich, mit der Amtsschärpe angethan ,
fälschlich berief , und die mit dem Ehrenworte gedeckte Lüge
seiner beiden Begleiter Thiebauth und Ziegler , sie seyeu auf
einer offiziellen Mission nach Konstanz begriffen , konnte ihn
durch Vermittlung des Zivilkommiffärs aus den Händen des
wüthenden Volkshaufens befreien , der sich schon anzuschicken
begann , nach seiner Weise über den augenscheinlich auf der
Flucht befindlichen Obersten der Volksbeglücker Gericht zu
halten .

Dieser Vorgang mochte ohne Zweifel dem berüchtigten
Schulmeister Stay und seinen verfassunggebenden Kollegen
Steinmetz und Willmann ein Fingerzeig seyn , bei ihrer spä¬
ter » Flucht über Bonndorf nach dem Kanton Schaffhausen
den Weg über Stühlingen zu umgehen .

Auch dieser Ort ist von der Sigel ' schen Horde — einem
bunten Durcheinander aller Waffengattungen im verwahr¬
lostesten Zustande — auf ihrem Raubzuge heimgesucht wor¬
den . Unter Androhung standrechtlicher Behandlung wurden
die Bürgerwehren zum Mitzuge aufgefordert , und schon war
der Befehl zur reichlichen Erpressung von Früchten , Schlacht¬
vieh , Pferden , und Anderm gegeben, als die Botschaft des
raschen Nachrückens der nimmer müden Reichstruppen dem
Vollzug ein Ziel setzte . Die ärarischen Kassen verfielen ,
wie überall , der Plünderung , die Beamten wurden verhaf¬
tet , und ein Kassier von Dürrhcim , der ohne zureichenden
Grund beschuldigt war , auf Volkstruppen gefeuert zu haben ,
und im Nachtrocke und Unterbeinkleidern zu Fuß mitge¬
schleppt wurde , konnte um Mitternacht nur durch rasches
Einschreiten Wohlgesinnter den meuchlerischen Händen der
nach seinem Blute lechzenden Wächter entrissen werden !

Trotz der Unbilden , welche uns dieser Kern der Freiheits¬
armee unter der Führung der hartnäckigsten „ Wohlstands¬
kandidaten " zugefügt und noch zuzufügen den Willen hatte,
ist der Vorsehung , die sie auch in diese Gegend geleitet , zu
danken ; denn es hat diese Horde selbst auf die „entschieden¬
sten^ Demokraten und insbesondere auf deren vermöglichern
Theil einen Eindruck gemacht , von dem, unter der gleich
drastisch wirkenden Einquartierung legaler Truppen , ihre
völlige Heilung zu erwarten steht.

z Stuttgart , 17 . Juli . Die Abgeordnetenkammer hat
sich in diesen Tagen mit dem neuen Bürgerwehr - Gesetze be¬
schäftigt . Gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes , so weit
es die Sanktion der Kammer erhalten hat , haben wir Nichts
einzuwenden , wenn nur die vielen Erfahrungen der Neuzeit
zu einem größeren Vertrauen in das ganze Institut der
Bürgerwehr berechtigten . Daß eine Bürgerwehr in ganz
Deutschland , die Karlsruher , der ihr gestellten Aufgabe
vollkommen entsprochen und sich die Anerkennung Deutsch¬
lands erworben hat , kann nicht zu dem Schluffe verleiten ,
daß die Bürgerbewaffnung in d em Umfange , in welchem sie
auch bei uns beabsichtigt wird , dem Staate und den Gemein¬
den einen mit dem Aufwand im Verhältniß stehenden Nutzen
gewähren werde . Was man mit dem Bewaffnungsrecht in
dem verlangten Umfang wollte , darüber kann man sich nicht



täusche», wenn man die Tendenzen der Part « , von welcher

das Verlangen vorzugsweise ausging , in das Auge saßt .

Wohin Dies führt , oder doch wenigstens leicht führen kann,

dazu liefert Badens neueste Geschichte einen traurigen Beleg .

Die Presse würde ihre Aufgabe verkennen , wollte sie nicht

die Jrrthümer der Zeit wenigstens bezeichnen , wenn sie auf¬

weist , daß dieselben jetzt noch nicht von der Masse des Vol¬

kes als solche erkannt werden . .
'

.
Die gegen einen Theil der Kirchhermer Burgerwehr e»n-

aeleitete Untersuchung — wegen des versuchten Auszuges

rum Zwecke der bewaffneten Unterstützung des durch unsere

Slaatsregierung von hier ausgewiesenen Rumpfparlaments
— liefert aufs neue einen Beweis von der „Gesinnungstüch¬

tigkeit" Mancher , die noch vor kurzem „Gut und Blut " für

die Reichsverfassung und die Nationalversammlung opfern

wollten . Man berichtet uns nämlich aus guter Quelle , daß

mehrere Personen , welche bei jener Ungesetzlichkeitvorzugs¬

weise das große Wort führten , sich jetzt in der Untersuchung

nicht schämen, auöznsagen , daß sie mit jenem Auszuge beab¬

sichtigt hätten , dem König zu Hilfe zu ziehen . Wir

wollen zur Angabe dieser Lhatsache kein Wort hinzufügen !

Mehrere Regimenter der nach dem Oberlande ausmar -

schirten würtembergischen Truppen haben gestern den Befehl

erhalten , mit der Artillerie nach ihren Garnisonen zurückzu-

kehren . Es werden vor der Hand nur zwei Regimenter

Infanterie und zwei Regimenter Kavallerie im Oberlande

bleiben.
Ueber das von Seiten unseres Staates mit dem Hause

Rothschild abgeschlossene Anlehen erfahren wir mit Be¬

stimmtheit , daß Hr . v . Rothschild bei den Verhandlungen
sehr zähe war , die Zeitverhältnisse als für Geschäfte der

Art sehr ungünstig geschildert , und nur unter für ihn sehr

günstigen Bedingungen abgeschlossen hat .
Zu den bevorstehenden Wahlen zur konstituirenden Ver¬

sammlung entwickelt auch die konservative Partei eine bisher

von ihr nicht gewohnte Thätigkeit . Namentlich ist sie be¬

müht , die Vorstände der einzelnen Departements der Mini¬

sterien bei den Wahlen durchzusetzen.

ss Kassel , 14 . Juli . Die hiesige Ständeversammlung iss

heute Nachmittag unter den gewöhnlichen Förmlichkeiten er¬

öffnet worden .
Nachdem zuvor die Prüfung der Legitimationen erfolgt

war , und diese eine beschlußfähige Anzahl ergeben hatte , ver¬

las Staatsrath Eberhardt , der Vorstand des Ministeriums
des Innern , die Eröffnungsrede , in welcher namentlich her-

vorgehoben wurde , daß die kurhessische Negierung , nachdem
die Versuche und Bestrebungen zur Verwirklichung der

deutschen Reichsverfassung , welche von ihr anerkannt worden

sey, zu keinem Resultate geführt hätten , es jetzt für ihre

Pflicht erachtet habe , auf den von den Kronen Preußen ,
Hannover , und Sachsen ausgestellten Verfaffungsentwurf , der

die Erreichung des Ziels der Einheit Deutschlands rascher
und erfolgreicher erwarten lasse, einzugehen.

Die Regierung , schloß die Anrede , rechne hiebei auf die

Uebereinstimmung der Vertreter des Landes und deren Mit¬

wirkung , so weit solche erforderlich , um so zuversichtlicher,
als nur ein einmüthiges Zusammenwirken der Negierungen
und der Völkerstämme Deutschlands die großen und drän¬

genden Gefahren zu überwinden vermöge , von welchen
Deutschlands bundesstaatliche Entwicklung , und mit ihr das

Wohl und die Freiheit der Einzelstaaten bedroht seyen .

Koblenz , 13 . Juli . ( Köln . Z .) Heute ist der Befehl

eingetroffen , unverzüglich die hier in Bereitschaft gehaltenen
Belagerungsgeschütze sofort nach Rastatt abzusenden . Es

werden daher morgen früh per Dampfer 18*Stück 24Pfün -

der von Metall , 10 Stück 24Pfünder von Eisen , 12 Stück

12Pfünder von Metall , 8 Stück 25pfündige Haubitzen von
Metall , 4 Stück lOpfündige Haubitzen von Metall , 10

Stück 7pfündige Mörser von Metall , 8 Stück 25pfündige
Mörser von Eisen , alfo 70 Stück , mit dem nöthigen Bela¬

gerungsträn in Begleitung der hiesigen 3 . Festungskompag¬
nie unter dem Kommando des Hauptmanns v . Secken¬

dorf von hier abgehen .

Koblenz . 14 . Juli . ( Köln . Z .) Außer dem Belagerungs¬
geschütz ist neuerdings auch die Munition dazu , nämlich 300

Schuß per Stück , von hier nach Rastatt abgesandt worden .
Die Belagerungsarbeiten vor Rastatt werben unter der

Leitung des Artilleriegenerals v . Scharnhorst und des Jn -

genieurobersten v . Scheel von hier in Ausführung gebracht .

Dresden , 14 . Juli . ( Leipz. Z .) Reisende , welche im

Laufe dieser Nacht mit Ertrapost hier angekvmmen sind ,
bringen die eben nicht erfreuliche Nachricht , daß sich gestern
in Töplitz die Cholera gezeigt hat , und drei bis vier plötz¬
liche Todesfälle der an derselben Erkrankten Dies auf das

bestimmteste bestätigen . Die so zahlreich gewordene „ Saison "

dieses Sommers ist vor der Hand so gut wie aufgelöst .

Oldenburg . Das Gesetzblatt vom 12 . enthält die

Verordnung zur Einberufung der Abgeordneten für den all¬

gemeinen Landtag auf den 31 . d . M . Die Dauer des Land¬

tags ist darin auf 2 Monate festgesetzt .

» Berlin , 15 . Juli . Gestern Morgen wurde das auf
seinem Durchmarsch von Königsberg nach Erfurt hier einge-

troffene -1 ^ Landwehrregiment von dem Könige auf dem

großen Ererzirplatze am Kreuzberge gemustert . Se . Maj . ,
in dessen Gefolge sich der Prinz Karl , General Wrangel , und
viele andere obere Offiziere befanden , nahm die Parade zu
Fuß ab . Nachdem das Regiment unter lautem Hurrahrufe
vorüber marschirt war , ließ der König die Offiziere einen
Kreis um sich schließen , und unterhielt sich mit jedem ein¬
zelnen .

Das Füsilierbataillon des Kaiser - Alerander - Negiments ,
welches seit dem Maiaufstsnd in Dresden war , ist gestern
wieder hicher zurückgekehrt, und von dem Treubund und den
patriotischen Vereinen im Bahnhofe feierlich begrüßt , und
mit Kränzen und Lorbeer » geschmückt worden .

Wie vom Ministerium in dem heutigen Staatsanzeiger be¬
kannt gemacht wird , hat am 2 . die Einsetzung des provisori¬

schen Bundesschiedsgerichts zu Erfurt durch den damit beauf¬

tragten Staattminister v . Duesberg , als ältestes von Preuß , n
ernanntes und verfassungsmäßig den Vorsitz führendes Mit¬

glied, stattgehabt . Das Gericht wird zunächst seine eigene
Geschäftsordnung und die bezüglichen Anordnungen ausar -
bciten.

Eine andere Bekanntmachung betrifft die Aufhebung des
Verbots der Pferdeausfuhr über die an andere zum deutschen
Bundesgebiete gehörige Länder stoßende» Gränzen des preußi¬
schen Staates .

Berlin , 16 . Juli . ( Pr . Staatsanz .) Ueber die Ange¬
legenheit des am 26 . Mai d . I . zwischen Preußen und den

Regierungen von Sachsen und Hannover geschlossenen und
den übrigen deutschen Staaten vorgeschlagenen Bündnisses
sehen wir uns im Stande , folgende Mittheilung zu machen :

Der förmlich ratifizirte Anschluß ist bis jetzt vollzogen
worden vom Grvßherzogthum Baden und dem Her -

zvgthum Anhalt - Bernburg . Förmliche Beitrittser¬

klärungen sind bis jetzt eingegangen von den Großherzog ,

thümern Hessen -Darmstadt , Sachsen - Weimar , Mecklen¬

burg - Schwerin , Mecklenburg - Strelitz , und Oldenburg ,
und von dem Herzogthum Nassau , se daß für diese Staa¬
ten nur noch die Förmlichkeit der Ratifikation zu er¬

füllen bleibt . Von den Negierungen des Kurfürstenthums
Hessen, der HerzogthümerSachsen -Koburg - Gotha , Sachsen -

Meiningen , Sachsen -Altenburg , und Anhalt -Dcssau -Körhen ,
so wie der freien Stadt Bremen , sind Bevollmächtigte in
Berlin anwesend , um über den Beitritt zu unterhandeln ,
und von Braunschweig ist die Sendung eines Bevollmäch¬
tigten in nächste Aussicht gestellt .

Die Sitzungen des Vcrwaltungsrathü der verbündeten

Regierungen , in welchen nunmehr auch der großh . badische
Bevollmächtigte Kammerherr und Legationsrath v . Mey -

senbug eingetreten ist , haben ihren regelmäßigen Fortgang .

Wien , 13 . Juli . ( N . Münch . Z .) Gestern um halb 9

Uhr Morgens wurde den nachbenannten , der Theilnahme
am Morde des Kriegsministers Latour schuldigen Individuen
das Urtheil vor dem Stabsstockhause , unter einem ungeheuer »

Zusammenflüsse von Menschen , öffentlich vorgelesen . Joseph
Pawikowsky , Sandbauer und Taglöhner , Michael Ney -

maper , Gärtner , und Johann Fischer, Tischler, wurden zum
Tode verurtheilt ; im Wege der Gnade wurde jedoch die

Todesstrafe der beiden ersteren in 20jährige , und des dritten in

15jährige Schanzarbeit in schwerem Eisen verwandelt . Jo¬
seph Major , Apotheker , ist zu lOjähriger , Michael Wilhelm ,
Handschuhmacher - Geselle, zu 8jähriger , und Wilhelm Rausch,
Techniker , zu 6jähriger Schanzarbeit in schwerem Eisen ver¬
urtheilt .

Wien , 14 . Juli . Es ist ein neuer Armcebericht
( der 41 .) erschienen ; derselbe lautet , wie folgt :

Der Major und Streifkorps -Kvmmandant Wussin von
Kaiser Uhlanen berichtet unterm 11 . d . M . an den Hrn .
Feldmarschall - Leuinant v . Rainberg aus Ofen , daß er mit

seinem unterstehenden Konunaudo am 11 . Juli Nachmittags
um 5 Uhr in Ofen cingetroffen ist, ohne auf etwas Feindliches
gestoßen zu seyn, sofort Stadt und Festung Ofen militärisch
besetzt habe , und die beihabenden Geschütze der Art aufge¬
fahren , daß sie im Stande waren , einen Theil von Pesth ,
und namentlich die Kettenbrücke , zu beschießen -

Die Stadtbehörden von Ofen haben den genannten Hrn .
Major am Eingänge dieser Stadt erwartet , und eben so wie
die aus Pesth von selbem nach Ofen Bestellten ihm ver¬
sichert , daß auch Pesth vom Feinde gänzlich geräumt sep ,
und derselbe durchgehends sich nach Czegled zurückgezogen
habe .

Die Kettenbrücke war für den Augenblick ganz imprakti¬
kabel , doch wurden bereits alle Vorkehrungen zu ihrer
schleunigen Herstellung getroffen.

Sämmtliche in Ofen Vorgefundene ärarische Güter und
Naturalien sind vorläufig in Beschlag genommen worden ,
und werden gehörig bewacht.

Unter den Naturalvorräthen befinden sich zwei bereits fcr-

tige, zur Abfahrt nach Calocsa bestimmte , mit Getraide be¬
ladene große Schisse , deren eines bereits die Anker gelichtet,
und sich nächst der Pesther Seite befand , jedoch zur Rückkehr
auf das jenseitige Ufer gezwungen wurde .

Der Hr . Feldmarschall - Leutnant v . Ramberg fügt diesem
Berichte am 12 . d . M . früh aus Bicske die weitere Meldung
bei , daß zwei Brigaden mit den nöthigen Geschützen noch
an dem nämlichen Vormittage Ofen zu besetzen befehligt
wurden .

Wien . 13 . Juli 1849 .
Der landeskommandircnde General und Gouverneur - ^

Stellvertreter :
Frhr . v . Böhm , Feldmarschall -Leutnant .

Oesterreichische Monarchie.
N . Jgmand, *) 13 . Juli . ( Allg . Z .) Ein Kurier , der

heute von Ofen kam , das von drei Brigaden österreichischer
Truppen besetzt ist, bringt die Nachricht, daß die Vorhut der
russischen Hauptarmee unter Paskewitsch in Pesth eingezogen
sep. Ich habe mit dem Kurier , einem österreichischen Offi¬
zier , selbst gesprochen, bin also im Stande , die Nachricht zu
verbürgen .

So eben ging ein anderer Kurier mit Depeschen an den
Fürsten Paskewitsch nach Pesth ab . Zwischen hier und
Ofen wird der regelmäßige Postverkehr dieser Tage ek-

öffnet ; die nöthigen Anordnungen dazu sind bereits ge¬
troffen . Stuhlweißenburg ist von österreichischenTruppen
beseyt .

Im Hauptquartier geht das Gerücht , ein Theil der unga¬
rischen Donauarmee unter Görgep ( jetzt , wie es heißt ,
Meszaros , Andere sagen Klapka ) sey von Komorn gegen
Gran abgezogen . Was Wahres an der Sache ist , habe ich
bis jetzt nicht ermitteln können.

* ) „ N " bedeutet Nagy ( groß ) ; N Jgmand heißt also so viel als

Groß - 3gmanb . A . d . A . Z

Der tapfere Feldmarschall - Leutnant Baron Wohlgemut -
ist zum Kommandirenden in Siebenbürgen ernannt , und
wird dieser Tage zu seiner neuen Bestimmung abgehen .

Die Cholera läßt etwas nach , sowohl rücksichtlich der Hef¬
tigkeit als der Ausdehnung .

Schweiz.
Bern . ( Eidg . Z .) Bis zum 14 . hatte der BunLesrath

auf sein Kreisschreiben vom 5 . , betreffend Aufnahme der
badisch-pfälzischen Flüchtlinge , von allen Kantonen befriedi¬
gende Antwort erhalten . Außer Uri und Schwyz sind alle
Stände ( Kantone ) zur Aufnahme bereit . Die Gesammtzahl
aller in der Schweiz Anwesenden soll ziemlich genau 7000
betragen ; die Angabe des „ Erzählers " von 12- bis 14,000
war also jedenfalls übertrieben .

Zürich , 12 . Juli . ( D . Z .) Zuerst am 12 . Mai brach die
Meuterei des badischen Militärs in Rastatt aus , und heute
am selben Monatstage zogen Trümmer dieses Heeres , das
der Gott der Schlachten und der Eide gerichtet hat , in Zü¬
rich ein , eskortirt und entwaffnet .

Schon einige Tage zuvor , zumal seit gestern , waren ein¬
zelne Soldaten zu sehen , besonders aber viele Blusenmän¬
ner , zum Theil verwilderte und verwitterte Gesichter . Auch
Sigel , der berüchtigte Metternich , und eine Legion Offiziere
waren im Laufe des Tages cingetroffen . Die Genannten
stiegen im „Hotel Baur " ab , wurden aber ans Verlangen
einzelner Gäste vom Wirthe wieder fortgeschickk. Heute
nun war es auf den Straßen schon frühe lebendig und Alles
auf den Beinen , um die Badener zu sehen. Es kamen
Trupps vom 4 . Regiment mit arg zerfetzter Fahne , später
um 1 Uhr ein Zug Kanoniere , vor und nach 4 Uhr in meh¬
reren Abtheilungen das Geschütz , selbst Mnnitionswagen ,
unter Eskorte von zürcherischem Fußvolk , endlich etwa
fünfzig Dragoner vom ersten Regiment .

Was nun anfangen mit den Kanonen ? fragt Niemand ,
denn die fressen Nichts und gehen auch nicht von selbst los ;
was mit den Leuten ? fragt Jedermann , und Keiner weiß es .
Verhungern kann man sie nicht lassen ; auf die Länge kann
der Staat sie nicht füttern ; die Privaten wollen sie nicht
füttern , und sie ins Quartier zu nehmen , kann Niemand ge¬
halten seyn.

Besonders den Bluscnmännern ist die öffentliche Mei¬
nung hier gar nicht günstig , und die Sympathie überhaupt
für den badischen Putsch , welche in manchen Kreisen hier
herrschte , hat sich bedeutend abgekühlt , seit man seine Organe
sich in der Nähe besehen kann , seit die guten Freunde un¬
glücklich sind , und seit sie einen gar noch in Verlegenheit
bringen .

Aargau . ( Schw . Bote .) Am 11 . Abends fand bei
Hauenstein zwischen einer Abtheilung Volkswehr , ungefähr
40 Mann betragend , und den Vorposten der Hessen und
Mecklenburger noch ein kleines Gefecht statt . Die Ersteren
zogen sich jedoch bald zurück und setzten bei Eggen über den
Rhein . Die nachsetzenden Hessen schossen über den Rhein
hinüber , bei welchem Anlaß einem auf dem Felde arbeitenden
Mädchen eine Kugel durch Rock und Schürze drang , jedoch
glücklicher Weise ohne dasselbe zu verletzen.

Baselland . Der „ Landschäftler " berichtet : „ Immer
noch Durchzüge von Flüchtigen in größcrn und kleinern
Trupps , zu Fuß , auf Leiterwagen , und in der Post . Die
Fußgänger , welche jetzt durchkommen , sind meist gediente
Soldaten , Pfälzer , in hellblauen Waffenröcken. Es finden
sich auch badische Artilleristen und Reiter darunter . Die
meisten dieser Durchzüger verhalten sich still , ernst, und be¬
scheiden, wie es sich in ihrer Lage geziemt. Wir sahen aber
auch Andere , welche sich hinterm Schoppen breit fetzten , sich
in großartigen Prahlhanscreien ergingen , und Spektakel
machten , als wären sie noch zu Heidelberg und in Mann¬
heim und die Preußen 20 Stunden von ihnen entfernt . Die
flößen keinen großen Respekt ein .

"

Vermischte Nachrichten .
— Ueber eine von Lauphcim nach Baden abgcgangene würicmbcrgi -

schc Frcischaar von 4 Mann , welche seitdem wieder heimgekchrt ist,

schreibt die Ulmer Chronik : „ Diese Herren haben vor ihrem Abgang

Jedem , der von ihnen abtrüm .ig wird , das Standrecht verkündigt .

Nachdem nun aber alle vier abtrünnig geworden find, wird hier gegen¬

wärtig der Fünfte gesucht , welcher an diese» vier das Standrccht voll¬

zieht . Bis jetzt ist dieser Fünft « noch nicht gefunden worden . Auch
wäre eS Schade um das Pulver und Blei ."

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung find eingcgangcn :

Für die köni'gl . preußischen und andern verwundeten Soldaten ( Aufruf
in Nr . 1L7 d . K . Z . ) bis r»m 17 . d . M . 1234 fl . 49 kr. - Ferner von
H . Z . > fl , Pf . F . aus Boxberg 4 fl ., C . A . S . 8 fl. , E . . u H u . B .
8 fl . , L. K . 5 fl . 24 kr. , zwei Pforzhcimern 3 fl . 30 kr. Zusammen
4264 fl. 43 kr .

Für die Brandverunglücktrn in Gernsbach gingen bei Kaufmann
Stüber außer den bereits veröffentlichten 214 fl. 10 kr. weiter ein :

Von v H Kleidungsstücke , W M . 1 fl . 30 kr. , D . u C 2 fl u . Ktej.
dungsstückc, I . B . 2 st , Hrn . Regierungsralh Bausch I fl . u Kleidungs¬
stücke , Fr . v . Schönau 5 fl . 24 kr. u . Kleidungsstücke , H . » . P . 5 fl . ,
einem Ungenan : tcn Kleidungsstücke , einem Ungenannten l fl , Frl . Ei¬
senlohr Kleidungsstücke . Zusammen 232 fl . 4 kr.

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien.

Den 17 . Z » ii . Prz . Brief . Gelds

Friedrich Wilh . Nordbahn .
Ludwigshafen - Berbach . . .

'
.

Köln -Minden . .
Dampfschlcppschisffahrts - Aktien .
Deutsche Phönir - Aktien .

ditto LebensversicherungS - Aktien . . .
3

39V «
74V «
84

97

^
39

^

74
83 '/ ,
So '/ ,

3
Ludwiqskanal - Aktien . . .
K . K. Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz . . . .
Mailand . Venedig .
BerernS -Oblig .-Loose i> 10 fl .

46
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Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Glehn « .
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V .94 . (2) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Allen Denjenigen , welche die in den hiesigen Ge -

fängnißlokalen detinirten Personen zu besuchen beab¬
sichtigen , wird hierdurch eröffnet , daß Niemand da¬
selbst zugelaffen werden kann , der nicht gegen eine die
dringende Nothwendigkcit des Besuchs motivirende
Bescheinigung seiner Ortsbehörde , bei der auf dem
Ständehause hicrselbst versammelten Untersuchungs -
kommission die Erlaubniß des Zutritts zu den Ge¬
fängnissen erhalten hat .

Der Besuch kazin nur Montags , Mittwochs und
Samstags und nur zwischen 1l und l2 Uhr Vormit¬
tags , und zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags gestattet
werden . Die Erlaubnißscheine werden ebenfalls nur
an den genannten 3 Tagen , und zwar zwischen 9 bis
1 l Uhr Vormittags ertheilt .

Karlsruhe , den l6 . Juli 1849 .
Die

Untersuchungs - Kommission .

6 .981 . (3 ) 3 . Hauptquartier Freiburg .

Bekanntmachung .
Die Quartierverpstegung rer alliirtcn
Truppen betreffend .

Das Oberkommando der im Großherzogthum ope -
rirenden alliirten Truppen hat unten folgendes Re¬
gulativ über die Seitens der einquartierten Militärs
im Großherzogthum zu fordernde Quartierverpstegung
ausgestellt , und den Truppen durch die Gencralkom -
mando 's der 3 Armeekorps zur Nachachtung bekannt
machen lassen .

Indem ich dieses Regulativ zur allgemeinen Kennt -
niß bringe , spreche ich dabei die Erwartung aus , daß
die Quartierträger diese mäßige Beköstigung stden -
fallS in guter Qualität liefern , und die Wohlhaben¬
deren sthre Leistungen nicht auf die Forderungen des
Regulativs beschränken werden .

Gegenwärtiges ist in sämmtliche Verkündungs¬
blätter des Landes aufzunehmen

Hauptquartier Freiburg , den 12 . Juli 1849 .
Der großh . Generalkommiffär im Hauptquartier Sr .

königl . Hoheit des Prinzen von Preußen .
Schaaf

vüt . B . Deimling .
Regulativ :

1) Zur Quartierverpstegung ist Jeder berechtigt ,
der eine dienstliche Stellung bei der Opcrationß -
armee hat , und mithin einen Thcil derselben
ausmacht .

2 ) Die Einquartierten haben für Mann und Tag
neben 2 Pfund Brod anzusprechen :

s ) zum Frühstück : eine Suppe , oder Kaffee ;
b) zur Mittagsmahlzelt : Suppe , ' /r Pfund

Rindfleisch nebst Zugemüse und Salz , so viel
zur Sättigung nothwcndig ist ;

e) zum Abend : ein Gemüse , oder eine andere
Speise .

An Getränken ist für den Mann und Tag zu ge¬
währen :

r/z Schoppen ( Viü Quart , preußisch ) Brannt¬
wein , oder

Vs Maas ( V, Quart preußisch ) landesüblichen
Wein , oder

-/z Maas Bier .
Offiziere haben außerdem zur Mittagsmahlzeit auf

ein Gericht mehr Anspruch , und erhalten statt des er¬
wähnten Getränkes für den Tag >/r Maas Wein .

V . 129 . Marlen .

Bekanntmachung .
In der Nacht vom 30 . Juni d . I . auf den l . d . M .,

früh 1 Uhr , gerieth der Pfarrhof sammt Scheuer und
Stallung in Flammen — 4 Stück Vieh und 2 Schweine
blieben ohne Rettung , und das Leben der Bewohner
des Pfarrhofes wurde nur zufällig gerettet .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß das Feuer von
ruchloser Hand ängelegt wurde , und zwar ohne die
mindeste Veranlassung von Seite der Bewohner des
Pfarrhauses . — Wir hoffen , daß eine ernsthafte Unter¬
suchung mit gebübrenderEnergie und Umsicht eintreten
wird , und geben hiemit das Versprechen , Demjenigen
eine Belohnung von 200 fl. auszuzahlen , welcher dem
Untirsuchungsgericht zur Entdeckung dieses Ver¬
brechens mit glaubhaften und ' gegründeten Notizen
an Händen gehen wird , wobei sich von selbst versteht ,
daß der Name verschwiegen bleibt .

Marlen , den 14 . Juli 1849 .
Bürgermeister Ren Wald .
Gemeinderath Krämer .

,, Berl .
,, Krieg .
,, Ficsscl .

11 . 143 . (2 ) 1. Karlsruhe .

Empfehlung.
Alten abgelagerten Narinas in Rollen

ind Paqueten , Portorico , Bonte
Paard , ächten türkischen , nebst direkt

bezogenem ungarischem Götter - Melange , Lrt -
tinger Rauchtabak , so wie mein Lager von ächten
Havanna , Hamburger , Bremer und Brüßler
Cigarren erlaube ich mir zur geneigten Abnahme
bestens zu empfehlen .

11 . 116 . Dürr he im .

Orgelver -
kmrf.

In der Kirche zu Dürrhcim steht
eine gute — erst im Jahr 1817 ge¬
baute Orgel mit 8 Registern um

billigen Preis zum Verkauf .

I1 . 148 . W1 . Karlsruhe .
Musikalische Abendrmter

Haltung .
Der Unterzeichnete wird am nächsten Frei¬

tag ( den 20 .) in dem Prvmenadehaus dahier ,
zum Besten der kranken und verwundeten
Soldaten , einemuskkalischeAbendunterhaltung
geben , wozu er das verehrliche Publikum er¬
gebenst einladet . Die daselbst aufzuführenden
Musikstücke werden durch Anschlagezettel be¬
kannt gemacht .

Die HH . Marbe , Bäckermeister ,
Korn , Kaufmann , und
Wolfs , Maler ,

haben die Güte und besorgen die Kassenge¬
schäfte .

Anfang 5 Uhr , Ende nach 8 Uhr .
Entree 6 kr .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1849 .
Frick , Kapellmeister .

0 . 126 . (3) 1. Wies loch .

Erwiederung .
Auf den in der Karlsruher Zeitung Nr . 166 von

Heidelberg datirten Artikel wird von mir , der Unter¬
zeichneten , kurz erwiedert , daß mein Mann nicht Zivil -
kommifsär von Wiesloch war , und auch keineswegs
wegen eines politischen Vergehens , um sich der etwai¬
gen Untersuchung zu entziehen , auf der Flucht gewe¬
sen ist.

Die Ursache seiner Abwesenheit , die sich zufällig
wegen eingetretener Kriegsereigniffe verlängerte , be¬
stand rein in Privatangelegenheiten . Auch hatte er
seine Rückreise schon angetreten , ehe bas Ausschrciben
in der Zeitung erschien , was sein Paß , der am 5 . d .
M . in Kork ausgcfcrtigt , beweist .

Wiesloch , den 16 . Juli 1849 .
Lisette Brormer .

0 . 108 (2) 2. Karlsruhe .

Ajfociegefuch.
In ein Geschäft , welches im Großherzogthum Baden

keinen Konkurrenten hat , und sich schon dcßhalb sehr
gut rcntirt , wird cin Affocie gesucht , der kaufmännische
Kenntnisse besitzt, und nach und nach ein Kapital von
4 - bis 6000 fl . zur beabsichtigten Geschäftserwciterung
cinzuwerfen im Stande ist . Nähere Auskunft ist auf
frankirte Briefe zu erthcstcn beauftragt

Das öffentliche Geschäftsbureau von
Heinrich AivyÄ ,

Lammstraßc Nr . 4 im zweiten Stock .
0 . 109 . (2) 2 . Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein Amtsinzipient mit einer flüchtigen Hand , der

gute Zeugnisse aufweisen kann , wünscht als solcher
oder als Protokollführer bei einem Amte Beschäfti¬
gung . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

0 .8 . f4j3 . Kuppcnheim .

Mühlarztgesuch.
In der Muhte in Knppouheim , rveia -e 6 Gänge

hat , findet ein tüchtiger Mühlarzt sogleich Beschäf¬
tigung , und hat Aussicht , nach Befähigung und guten
Zeugnissen als Oberarzt angestcllt zu werden ." - X>.9 (3) 2 . Mainz .

Schmiedegesuch.
In der Msenbahn -Wagcnfadrik von Gastest 8

Harig in Mainz finden geschickte Feuerschmiede
Beschäftigung .

» v . 115 ( 2 ) 1. Mannheim .
( Gesuch . ) Ein Damcnfriscnr -
gehilfe und ein Kabinetier finden

Kondition bei Franz K Bauer jun . in Mannheim .^ 0 . 150 Karlsruhe .

Vorzüglicher Reis , der sich gm kocht, ä 6 kr . per
Pfund , bei größerem Quantum billiger , bet

Jul . Moog , Zähringer Straße Nr . 24 .
1) 24 . W2 . Heidelberg . ( An¬

zeige .) Bei Metzgermeister Heinr . Sul -
zer in Heidelberg sind mehrere hundert
Stück gute Schinken , das Pfund zu 24 kr .,
im Ganzen oder auch in kleinern Parthien zu
verkaufen .

6 954 . (2) 2 . Karlsruhe .

Pferdverkanf .
Es ist ein kräftiges , gut cingefahrcnes

Wagenpferd ( braun , cnglisirt ) billig zu verkaufen .
Von wem ? ist bei der Expedition dieses Blattes zu
erfahren .

6 . 967 . (2) 2 . Karlsruhe .

Orennholzlieserung.
Die Unterzeichnete Fabrik gebraucht

20 Klafter buchenes ,
12 „ birkenes und
12 „ tanncnes Schciterholz .

Dasselbe muß 4 Fuß lang seyn und im Monat
August abgelicfert werden .

Anmeldungen zur Uebernahme der Lieferung haben
bis längstens den 28 . Juli d . I . zu geschehen .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1849 .
Maschinenfabrik Karlsruhe .

V .82 . (3) 2 . Baven .

Baderössnung.
Unterzeichneter macht hiermit die Anzeige , vaß seine

russischen Dampfbäder , deren Heilkraft schon längst be¬
kannt ist, wieder eröffnet sind .

A . Hciligenthal ,
zum Hirsch ui Baden .

N64 (2 ) 2 . Griesbach

Bad Griesbach
im Nenchthale .

Die bisherigen politischen und kriegerischen Er¬
eignisse haben die Besucher der Bäder des Rench -
thaleS theils zu Hause zurückgehalten , theils mit Be¬
sorgnissen erfüllt , daß der Besuch der hiesigen Gegend
Ihnen Gefahr für die Sicherheit der Person und des
Eigenthums bringen könnte . Diese Furcht hat sich
jedoch als ungcgrüiidct erwiesen .

Außer einigen in geringer Anzahl ruhig hier durch¬
ziehenden flüchtigen Wehrmännern sind in unserm
Kurort keine Truppen cingerückt , Ruhe und Sicherheit

sind nicht gestört worden , die Postverbindungen sind
wieder hcrgestellt , die Eiscnbahnzüge von Efringcn
( Basel ) , Mannheim und Kehl bis Appenweier , und
die Fahrt mit dem Eilwagen von Appenweier ins
Rcnchthal gehen wie zuvor .

Die verehrten Bavgäste können in bester Zuversicht
die Reise hiehcr antretcn , um diese lange entbehrte
Kur an der hiesigen Heilquelle zu gebrauchen , und
werden auch ohne Zweifel bald zahlreiche Gesellschaft
finden . Für gute und billige Bedienung ist bestens
gesorgt .

Griesbach , den l2 . Juli 1849 .
I . Monsch ,
Badeigcnthümer .

v .5. (2) 2 . Nr . 1816 . Ettlingen .

Aapitalgesuch .
Die Stadtgcmeinde Ettlingen ist gesonnen , zur Be¬

zahlung von Lieferung »» an das Operationskorps ein
Kapital von 8000 fl . aufzunehmen

Diejenigen , welche dasselbe ganz ) oder theilwcise
geben können , wollen

innerhalb 8 Tagen
dem Gemeinderath hiervon schrifliicheAnzcigc machen .

Ettlingen , den l4 . Juli 1849 .
Der Gemeinderaih .

Schneider .
vst«. Neimeier .

6 .918 . (2) 2 . Nr . 1786 . Ett¬
lingen .

Erledigte Stelle.
Durch die Entlassung dev städtischen Bezirksförsters

Bregenzer ist die hiesige städtische Bezirksforstei er¬
ledigt worden .

Diejenigen Forstpraktikanten , welche diese Stelle
übernehmen wollen , wollen sich

binnen 14 Tagen
mit Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Gemeinderaih
schriftlich melden .

Ettlingen , den 10 . Juli 1849 .
Der Gcmeinderath .

Schneider .
vstt . Neimeier .

0 . 145 Nr . 6076 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigernng .
Am Mittwoch , den 25 . dieses ,

früh 9 Uhr ,
werden aus der Verlassenschafts -
maffe der verstorbenen Frau Par¬

tikulier Doll Wittwe — JnnererZirkclNr . 3 dahier —
Gold - und Silbergeräthe , Manns - und Frauenkleider ,
Bcttwerk , Weißzeug , Schreinwerk , Küchengeräthe ,
Bücher und sonstiges Hausgeräthc gegen baare Zah¬
lung öffentlich durch großh . Notar Dumas verstei¬
gert werden .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1849 .
Großh . bad . Stadtamts - Reoisvrat .

G . Gerhard .
vät . Koch .

V . 127 . (3) 1. Karlsruhe . ( Bauakkord - Bc -
gcbung .) Die Bauarbeiten zu dem neuen katho¬
lischen Pfarrhaus ? zu Karlsruhe werden am

Mittwoch , den 1. August d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem katholischen Pfarrhause allda in öffentlicher
Versteigerung vergeben . Der Bauplan , Kostenan¬
schlag und die Akkordbebingnngcn werden von Montag ,
den 23 . d . M . , bis zum 1. k. M . , jeden Werktag
von 2 bis 7 Uhr in dem untern Stocke dieses Pfarr¬
hauses zur Einsicht der Bauhandwerker aufgelegt sehn .

Der Anschlag beträgt für die Arbeit
des Maurers

„ Steinhauers
„ Zimmermanns
„ Schreiners
„ Glasers
„ Schlossers
„ Schieferdeckers
„ Blechners .
„ Tünchers .
„ Tapeziers .
„ Hafners .
für Verschiedenes

17667 fl . 20 kr .
6011 „ 57 „
5623
2797
1032
1869

477
418
766
905

1254
1404

30
8

56
50

9
32
42
36

28

40229 fl . 8 kr.
Karlsruhe , den 18 . Juli 1849 .

Der katholische KirchcnstiftungS - Vorstand .
Gaß . Diez . Schunggart .

V . I14 . (3) 1. Nr . 743 . Ettlingen . ( Montur -
requisiten - Lieferung betreffend . ) Für die
großherzogl . Gendarmerie , das Gränz « und Steuer -
aufsichts - Personale werden auf das Jahr 1850 nach¬
benannte Monturrequisiten in das diesseitige Magazin
angeschafft , als :

234 Ellen Steiflcinwand , 25 Zoll breit ;
333 ,, Futterleinwand , 25 Zoll breit ;
110 „ 8 " ' brcitegoldeneBordcn ohne Strei¬

fen für Gendarmen ;
350 „ 8 " ' breite goldene Borden mit Strei¬

fen für Gendarmen ;
530 „ 8 ' " breite goldene Borden ohne

Streifen für Gränzaufseher ;
385 Garnituren goldene Litzen für Gendarmen ;
9lO „ ,, „ ,, Gränz - und

Steueraufscher ;
652 Dutzend messingene Ordonnanzknöpfe Nr . l .

2466 „ „ ,, Nr . U .
300 „ „ Aermelknöpfe ;

3 „ » Reithosenknöpfe ;
1108 » schwarze Bcinknöpfe ;
4266 Paar schwarze Haften ;

450 Pfund Werg ;
16 Stück schwarze Kalbfelle zu Reithosenlcdcr ;

7754 Ellen Cannefas ;
170 Pfund Pferdshaar ;
129 Paar lederne Handschuhe ;

5 „ Epauletten füc Gendarmerie - Ober¬
wachmeister ;

380 „ Epauletten für Brigadiers und Gen¬
darmen .

Diese Gegenstände werden im Soumisstonswcge
vergeben ; zu Einreichung der Soumissionen ist

Donnerstag , der 2 . August d . I . ,
festgesetzt . Muster und Bedingungen können auf
diesseitigem Geschäftszimmer eingcsehcn werden .

Die Soumisfionen find schriftlich und versiegelt mit
der Aufschrift

,,Soumission auf Monturrequisiten - Lieferung "

portofrei anher cinzureichen . Die Soumisfionseröff «
nung geschieht Nachmittags 2 Uhr in Gegenwart der
anwesenden Svumittenten .

Die Soumisfionen müssen unter Beilegung von
Vermögens - und Leumundszeugnissen der Vorschrift

gemäß abgefaßt sehn , andernfalls bleiben sie unbe¬
rücksichtigt .

Ratifikation durch das hohcKri
'
egsiuiuistcrium bleibt

Vorbehalten . Die Lieferung sämmtlichcr Gegenstände
muß bis 15 . Januar 1850 vollzogen seyn.

Ettlingen , am 17 . Juli 1849 .
Großh . bad . MontirungSkommiffariat .

Schulz , Oberstlt .
D .56 . (3 ) 2. Mannheim .

Pferderaub .
Durch die sog . provisorische Regierung wurden mir

den 13 . Juni d . I . auf dem Schlosse Schömberg bei
Eppingen drei Pferde , deren Beschreibung unten folgt ,
auf das frechste geraubt . Ich ersuche hiermit sämmt -
licheMilitär - undZivilbehördcn , im Falle diese Pferde
nun nach beendigtem Kampfe irgendwo zum Vorschein
kommen sollten , dieselben für mich zu vindiciren , und
wenn geschehen , mich davon zu benachrichtigen .

1) Zwei Schimmel - Stuten , norddeutscherRace ,
sehr gleich, Langschweise , etwas geapfelt und
sieben Jahre alt . Werth 800 fl.

2) Ein Rothfuchs,Langschweif , Wallach , 15 ' /z Faust
hoch , Hinterer linker Fuß am Fessel etwas weiß .
Werth 800 fl .

Die beiden Schimmel hatte sich Sigel , den Fuchs
dessen Helfershelfer Steinmüller zugeeignet .

von Roggenbach ,
Oberst und Kommandeur des 2ten

Dragoncrregiments .
V. 128 . Baden . ( Aufforderung .)

Beim Durchmarsch der sogenannten schwä¬
bischen Legion durch unsere Stadt wurde für
den sich als Oberst von Rang o ausgeben¬
den Befehlshaber durch dessen s. g . Adju¬
tanten , der sich mit Namen : Hutmacher
Bader von Freiburg , nannte , unter Vor¬
zeigung einer Bezugsanweisung gewaltsam
aus meinem Stalle weggenommen :

Ein hellbraunes Pferd , Stute , circa 15
Faust hoch , circa 15 Jahre alt , englisirt , auf
der Stirne einen weißen Fleck , der rechte
Vorderfuß und der linke Hinterfuß an der
Fessel weiß , und am rechten Vorderfuß unten
am Ballen etwas gespalten , wund . — Wer
mir zur Habhaftwerdung dieses Pferdes ver -
hilft , oder mir dasselbe überbringt , erhält
von mir eine namhafte Belohnung .

Zugleich ersuche ich alle Ortsbehörden ,
mir gefälligst anzuzeigen , wenn ein Pferd ,
wie das beschriebene , irgendwo von den
Freischaaren zurückgelassen worden seyn sollte.

Baden , den 16 . Juli 1849 .
Joseph Hammer .

0 . 125 . (3) 1 . Nr . 24,117 . Lahr . ( Fahndung )
Der ehemalige Küflr , und später Bäckergeselle , Wil¬
helm Knöri von Lahr , hat sich bei den hochvcrrä -
thcrischen Unternehmungen sehr betheiligt , und wir
bitten daher , auf ihn zu fahnden und ihn im Betre¬
tungsfall hieher einzuliefern .

Lahr , den 16 . Juni 1849 .
Großh . bad Oberamt .

Sachs .
vclt . Dischler .

0 . 138 . (2) 1. Nr . 22,920 . Freiburg . ( Fahn¬
dungen .) Der Urheberschaft und Theilnahme an
der letzten Revolution sind folgende hier ihren Wohn¬
sitz habende Personen angeschuldigt , welche sich auf
flüchtigem Fuße befinde » .

Wir bitten die Behörden , auf sie zu fahnden , und
dieselben im Bctretungsfalle anher abzulicfern .

») HofgerichtSadvokat Karl v . Rotteck .
Alter , 43 Jahre ; Größe , 5 Schuh 4 Zoll ; Statur ,

besetzt ; Gesichtsfarbe , blaß ; Haare , braun .
d ) HofgerichtSadvokat Lr . Faller ,

tz Größe , 6 Schuh ; Alter , 38 — 40 Jahre ; Haare
und Bart , schwarz ; Gesichtsfarbe , braun ; Statur ,
stark ; hat einen schwankenden gebückten Gang .

e) Nechtskandidat Joseph Schinzinger .
Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 Schuh 8 Zoll ; Statur ,

dick , aufgedunsen ; Haare , schwarz ; Augen , schwarz ;
Gesichtsfarbe , blaß .

ck) Aktuar Johann Dietz .
Größe , 5 Schuh 8 Zoll ; Alter , 34 Jahre ; Statur ,

schlank ; Haare , braun ; Nase , spitz ; trägt eine Brille ,
e) Student Aschbach .

Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 Schuh 7 Zoll ; Statur ,
stark ; Haare , blond ; Gesichtsfarbe , gesund ,

k) Uhrenmacher Xaver Müller .
Alter , 48 Jahre ; Größe , 5 Schuh 6 Zoll ; Statur ,

stark ; Haare , schwarz ; Gesichtsfarbe , blühend .
T ) HofgerichtSadvokat Ernst Buch .

Größe , 6 Schuh ; Alter , 40 Jahre ; Statur , schlank ;
Haare , schwarz ; Bart , schwarz ; Gesichtsfarbe , blaß -
gelb ; Augeo , schwarz .

i>) Oberamtmann Stehle , Redakteur der
Oberrheinischen Zeitung .

Größe , 6 Schuh ; Alter , 52 Jahre ; Statur , mager ;
Haare und Bart , schwarz ; Gesichtsfarbe , gelblich ;
trägt eine Brille .

i) Buchhändler Adolf Emmerling .
Größe , 5 Schuh 6 Zoll ; Statur , schlank; Haare ,

braun mit grau untermischt ; Bart , röthlich ; Augen ,
blau ; trägt eine Brille und hat einen raschen Gang .

Hofgerichtsrath Buisson .
Alter , 52 Jahre ; Größe , 5 Schuh 6 Zoll ; Statur ,

schlank ; Haare , grau ; trägt einen langen und grauen
Kinnbart und eine Brille .

I) Handelsmann Ulmer .
Größe , 5 Schuh 6 Zoll ; Alter , 36 — 38 Jahre ;

Statur , stark ; Haare und Bart , blond ; trägt eine
Brille .

Freiburg , den 16 . Juli 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Meier .
vstt . L. Sobe .

6 .951 . (3) 3 . Nr . 18,987 . Pforzheim . ( Ent¬
mündigung .) Die ledige , volljährige und geistes¬
kranke Elconora Kicnzlcr von hier wurde für ent¬
mündigt erklärt , und unter Vormundschaft des Ge -
meinderaths Karl Zerrcnner von da gestellt , was
wir hiermit veröffentlichen .

Pforzheim , den ll . Juli 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

8 lad .

_
vstt . MathiS .

( Mit einer Anzeigen - und einer Ertrabetlage : »Die
Lage und das Verhalten der Mitglieder der großh .

badischen Ministerien rc . " )

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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